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Fappifden

Le-Serhindung,

Welche den 21. Ful. 174 4.

Su MWernigerode veraniat gefchlofien wurdey
YOolten ibre St{lubbe datiiber beseugers,
n

Wepden erlobten

31 diefer €he von Herfen Glird winfden,
Sugleidh aber auch fidh und Jhnengu IJheee Emunterung,

Dic Serelichieie SHrifei wmd
feinet Brau,

vovitellen, :
D¢ herplidy- aelicbten Braut - Faores
in qufyid)t-igfter Liebe verbundene Britder,
SSuftus Jofepl) S)M)“am)i‘,n(bjolk:ga Pazdgg. Berg.

Chriftop Smmatuel Pappe, S. S. Theol. Srud.
4030400, 10000081 601-£08:508-108 805 20330 ROREGH-EUB0E- 3108 S-SR IOH
Maadeburg, dructs Gabiel Gosthif aber, im A B.€.



Die Braut befchreibe die Hevrlichbeit ihres
R Dravtigams. DE
P dyroeigt, Dichter, die ibe nuv ein tilbes Seuer fithlt,
Sy, deven Dichterroye von eitlen Dingen fpielt;
Sdyweigt fest, mein Griffel folltvas ebleves wereichten,
Siefywill von einem Steutd,. voneiner Konig dichten,
Dem feines Fonigs Slansy dem Feine Holyeit gleicht,

Bor deffen Pracht und Sehmuct dec hellfte Purpur toeidht:

Derm eldft dag Seiftceoolct, das Chor der Seraphinen,

it tiefaebiicEtem Daupt, in-grdfter Ehrfurdht dienen,

Bon jener Swigfeit, fof diefer SOtted Sobn.

it HeeelichFeic gefchmincte, auf feinem fiolisen Shrot.

Doy swolt’ ev feinen Slans vo fich allein nidht faffen

Gt woolte folchen aud) auf Simdee firahlen lajfens

Drum feyfof ex feine Pracht und feiner Gottheit Syeiny

Nus Kiebe sy derIBelt, felbft in die Menfchbei eins oy

Gr ward allein jum Heil Den abgewichnen Simbern, ; s -

Dev allerfihinfte Deenfch von allert Menfchenfinderry, DPf453890

Die Menfehheit ift in ihm feby ();trl}d) aqﬁggf(f)mudft, :

et feine Kleider find aufs prad)tlgﬁclgeﬁg&t,

Sie find in Sold und Sammt und Seide eingefcbloffen

G find mit Aloe und Murrhen 1berflofjen;

Seht docl, wie diefee Freund in feiner {ehonenPradyt,

Sin dem Pallaft von Gold und Clfenbeine, Jatht,

Ran, Stinder! diefe Pracyt eud) nicht su SEfir neigen

Wolan! idh wwill ibn euch, in einer andern jeigen;
- Qommt it nacy Golgatha, auf jenes Suftresier)
< Hier prangt der Seelen Sreund in feiner Creusesgier, - 1

Mein reund ift auserrodhit, und weif und voth befpviet, (b).

Wie eine Fahne prangt, die vor viel taufend bliget A TE

Sein Sthimmer- veicyes Haupt ift wie eiir dichtes Soldy - :

Dag der fo reiche Schoof des Tandes Ophie wollts

eyt fein gevvauftes Haav, febe feine Socken hangen,

Die vine Sehrodrse deckt, womit die Raben prangen

(b) Hobil. Salom. 5, 107716, nadh bem Grund s Test. FREEE S
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Seint Angeficht ift gleichy den Taubenaugen vein,

b functelnd flahe, weil fie in Milch gewafchen feyn,
cBie Tauben, die veveint, -an Wafferbacyen fisen,
SSBenn fie Den Leib getaucht, mit hellen Augen bligen:
S glanset audy mein Freund, und feiner Augen Licht,
Da ¢8 gleid) cinem Vach, aus feiner iille bricht.

Bie? - feft if- nicht vou thm die milben Thrdnen fHieffen,
Die fid gleich einem Strohm aus feinem Aug’ ergiefjen?
Unbd feine Wangen {ind- wie ein durchacert BVeet,

Auf roelchem eine Saat von Durtenveifern ftebt,

Die Sippen find erbleidyt, wie fich die Lifjen neigen,

us deven Kelchen docy viel Deprrhendifte fteigens
Denn 1as auch in dem Schmerts aus feinem MNunde quillt,
Dag ift mit LieblichFeit 1nd Anmuth angefiillts

Seht feine Hinde an, fie find voll gildner Ringen,

Boll Shrciffen, die fich genau Jufommen fehlingen,
Bricht nicht aus jedem Risy, aus jeder Ndgelmahl

Gin Reisungs -voller Blick,  ein heitver Gnadenfivahl?
Sift nicht fein reiner Leib, wie Glfenbein gefchminfet,

I welchem man Sapbie tnd Diamant exblictet?

et in der Seite dovt, Den Purpur rothen Rigy
Rovaus ein Schimmer ferahl, gleich einem favcen Bligs
Und was foll ich doch noch von feinen Beinen fagen,

Die diefen Leibesbarr alg Marmorfeulen tragen ?
Siefind auf Polchem Fug, auf folchem Srund gefhitst,
Der von vecht dichtens Gold, und lauter Perlen blist,
ol idh fein ganties Bild mit Worten furs evveichen?
Go muf ich die ®eftalt mit Libanon vergleichen :

Gr ift, (bochnicht genug) wie Cebern auserndhlt,

n weldyen Feine Pradyt und Feine Anmuth fehlt,

nd was von feinem Saum, von feinen Lppen flieffet,
Do ift mit Lieblicheit und Donigfeim verfiiffet;

S furs, mein gantser Sreund ift voller Reits und uft
Drum fehnet fich nach ihm beftdndig meine Bruft ;

D8 iff mein Greund, mein Schats, an dem ich.micy eradge;
Mrein Brautigam, den ich reit fber alles {dhase.

CHriftus befchreibt die Schonbeit feiner Braut, .

ommt, Tochter Solyme! Fommmt, meine Braut 3u fehn,
Sie ift ja fo gefchmitett, o auderrwablt und fchon,
Daf ihre Schonbeit linglt mein Hersse iberrwrmben
Lnd mich mit manchem Seil der Liebe veft gebundet,
Seht thren Brautfchmud an, den fie von miv erlangt) -
Darin die Efther nun, die Konigstodyter prangt,
Seht doch den Purpurroct! fobt dodh die weiffe Seide,
Sebt ihren Priefterjchmuct, das Fofiliche Sefcymeide,
Dig ift mein Purpurblut, dag ihre Blofje dedt)
Dag alled vor i waftht, was ihren Schmuct. beflect,
Seht aber aud) den Joeacht; der fonft die Priefer sievet,
Don meine Freundin audy mit ftolsem Prafigen fithret,




Die Kleider ihres Heils, die idh ihr angeleat;

Die fie alg Konigin und audy ol Priefter tedgts <) Sef. 61, 10,
©eht ihren giilonen Crangs, den id) ihr da geroundern,

Da idy den Doenenftidh auf meinem Houpt enmpfunden.

WRas aber meine Brautund ibre fltne Pracht

Bor andern liebens swverth in meinen Yugen macht,

Sift, vaf fie einen Band und eine Kette traget, D0l 49
Die idy aus Liebe ibr um ifren Half geleget

Di8 ift mein fanftes Sodh, Disift mein ichesbandy

Darin ich) meine Braut gants willig eingefpannt,

Srievinnen gelyet fie, fie fuchet meinen Willery

i toad miv woohlaefillt, beftdndig su_erfiilen:

b drumverlacht fie aud) den citlen Sehein der el

Sl folcher ifem Freund und Brdurgam nicht gefallt,

ie iff gleich einem Born, den man genau verfelieffet, ) Dobel.4xa:
Damit nicht Koth und Schlamm in bg{m Boven flieflet;

1nd bleibet ifreracht der Telt glei unbefant,

St fie die Sonne gleich von auffen fehr verbrant, £) Hohel. 1,6,
S ift edifr genug, wenn fie ihr Braut'gam lichet,

Und ibe oft einen Kuff aus javter Liebe giebet.

W0 aber ftrablt-doch dort an ifrer Dradyt und e,

Bor ein ausnehmend Stirck von Schonbeit no befine?

@8 ift ¢in glilbned Creus, Das von Rubinen bliget,

LI davauf liefet man die Worte eingefiniset:

SSRer fichy mit i vermdfl roer meine Braut will feyn,

Der hat ur Sibeven: Creuss, Clend, Schmach) und Peirr,

o glinget meineBraut, fo hab’ ich fie aefchmitcet, -

o hab ich felbft mein Bild in ifyrer Bruft gedrircket.

Verbundte! SOttes Hulb und feine toeife Hand,
Scylicft ieso stvifchen Guucl ein febr genoued Band,

Dig veiget unfee Bruft, Daf wic und innigft freuen,

Daf it aus Schuldigteit Cuch Diefers Weyhroud) fireuen,
Nehmt diefes fehlechte Blat aus treen $Hinden an,

oReil unfre Sehroachheit jest nichts beffers sablen fan.
GOTT wolle Glivk und Syeil umd eimen en'gen Segery
Auf bis gefehiofne Band auf dicfe Ehe legen.

G gebe Cuch ftets Kraft in feinem Sinn ju frehn,

ot unbeflecttem Scymuct dem Sarmme nach jit gebyn 3

o werdet Sihr dereinft vor feinem Stuble fallen,

s Guvem Munde wird ein SubelLied erfeballer

Daf exs fo teew und gut mit uch fehon hier gemeynt,
b Gud aufs innigfte 3u einem Geift vereint.




L

RIL Lo 1.

Ry
-k
Nio 5 -

ULB Halle
002 707

i

T

3

|

|
St







"

Bey der

PPl

md

Bapyifcden

he-Seebindung,

Nelche den 21 Ful 174 4.

nigerobe vergniigt gefd)lvﬂ'en wurdey
YOolten ibre Steube dariiber beseugets,

hepden g%erlobten

v €he von Heren Glid winfden,
widh fidh und Shuen su Ihree Ermuntevung,

eelicpbeit Shrifke wmd
feinet raue,

vovitellen,

lidh- aclicbten Braut - Paores

;fmd)tlgfter Liebe verbundene Brider,
Jofepl) SDGPPB, gollega Petdag Berg.
und -
i Smmanuel Pappey S. S. Theol. Stud.
L £03: 2095031803508 1 BOI-EOR RO ROEET-RO3B0L-HORE0T- RO RNSOE
heburg, drudts Gabriel Sotthilf %aber, mAB.C

Farbkarte #13



	Bey der Göppel- und Pappischen Ehe-Verbindung, Welche den 21. Jul. 1744. Zu Wernigerode vergnügt geschlossen wurde, Wolten ihre Freude darüber bezeugen, Und Beyden Verlobten zu dieser Ehe von Hertzen Glück wünschen, Zugleich aber auch sich und Jhnen zu Jhrer Ermunterung, Die Herrlichkeit Christi und seiner Braut, vorstellen, Des hertzlich-geliebten Braut-Paares in aufrichtigster Liebe verbundene Brüder
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Exlibris
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



